
Petra Ullrich kennt die Lage in Rumänien aus eigener Anschauung. RP-FOTO: DIETRICH JANICKI

Dreiste
Einbrüche

HEILIGENHAUS (köh)Während die Be-
wohner zu Abend aßen, brachen
unbekannte Täter am frühen Don-
nerstagabend in das Haus der Fa-
milie am Anemonenweg ein. Hier-
zu nutzten die Täter zwischen 18.15
und 18.45 Uhr ein auf Kipp gestell-
tes Schlafzimmerfenster. Sie durch-
suchten zwei Schlafzimmer, stah-
len Schmuck und eine Uhr im Ge-
samtwert von 850 Euro, wie die Po-
lizei gestern meldete. Die Hausbe-
wohner bemerkten den Einbruch
erst später. Am Donnerstagabend,
zwischen 19.30 und 19.45 Uhr, bra-
chen Unbekannte in ein Haus am
Birkenweg ein. Sie erbeuteten
Schmuck. Wie wertvoll die Beute
war, konnte die Polizei gestern
nicht sagen.

INFO

Ziel ist, die Hilfe für sozialschwa-
che Kinder und Alte in Rumänien.
Derzeit hat der Verein 70 Mitglie-
der, die neben dem Mitgliedsbei-
trag von 20 Euro pro Jahr durch
Kleiderspenden und Mund-zu-
Mund-Propaganda aktive Hilfe
leisten. Kontakte: Villa Nonnen-
busch, Südring 180.
www.vergessene-kinder.com

Der Verein

THEMA „VERGESSENE KINDER“

sale, die Petra Ullrich immer wieder
anspornen, ihre Arbeit fortzuset-
zen. Von 120 Kindern, die in Rumä-
nien betreut werden, leben heute
nur noch 70. Der HIV-Virus ist in
mehreren Geburtenjahrgängen
weit verbreitet, eine Folge der kata-

wiederzukommen, leicht einhal-
ten.“ Zu Beginn war sie sieben bis
acht Mal im Jahr dort, jetzt sind es
noch zwei bis drei Besuche. Sie
übernimmt die Verteilung der
Sachspenden selbst, unterstützt
vom deutschen Bürgermeister der

Hilfe für die Schwächsten
Der Verein „Vergessene Kinder e.V.“ geht ins siebte Jahr seines Bestehens. Viele Tonnen gespendeter Sachgüter wurden in

dieser Zeit nach Rumänien geliefert. Noch unklar ist vorerst, wie sich die EU-Mitgliedschaft des Landes auf die Arbeit auswirken wird.

strophalen hygienischen Zustände
in den Krankenhäusern. „Das ist
meine einzige Angst, die ich habe –
dort medizinisch versorgt werden
zu müssen.“ Aber sonst? „Ich fühle
mich dort sehr sicher und kann da-
rum meine Versprechen, immer

Stadt. „Wir kennen uns seit Beginn
unserer Tätigkeiten hier. Damals
war er noch für die Kirche aktiv und
kein Politiker.“

Mindestens zehn LKW-Ladun-
gen gehen pro Jahr nach Rumänien.
Dort gibt es eine kostenfreie Lager-
halle. Auch in Heiligenhaus stellen
die Kalkwerke Wülfrath seit 1998 ei-
nen alten Lokschuppen kostenfrei
zur Verfügung. Kleidung wird hier
oft nicht nur kurzfristig zwischen-
gelagert. „Wir haben oft ein saison-
ales Problem“, erklärt Ullrich. „Im
Sommer bekommen wir die aus-
rangierten Sachen aus dem Winter
und umgekehrt.“ Mindestens zehn
LKW einer rumänischen Spedition
bringen die Spenden in die rumäni-
sche 100 000 Einwohner zählende
Großstadt. Ihre Ladung umfasst
Medizin, Kleidung, Spielsachen
und Bettwäschen, aber auch Klinik-
Inventar.

KOMMENTAR

VON STEFAN MÜLDERS

HEILIGENHAUS Iona ist 17 Jahre alt
und lebt in Rumänien. Dass sie
noch lebt, ist nicht selbstverständ-
lich. Vor fünf Jahren traf sie das ers-
te Mal auf Petra Ullrich. Die Vorsit-
zende und Gründerin des Vereins
„Vergessene Kinder“ war damals in
den Straßen von Medias auf der Su-
che nach Kinderschuhen. „Sie se-
hen aus, als kämen Sie nicht von
hier. Ich habe seit drei Tagen nichts
gegessen, können Sie mir vielleicht
helfen?“, hatte Iona damals in bes-
tem Englisch gefragt.

„Mir hat imponiert, dass sie kein
Geld wollte, sondern nur ein Brot
für ihre Familie“, erinnert sich Petra
Ullrich. Eingefallene Wangen und
die Blässe im Gesicht waren deutli-
chen Anzeichen dafür, dass ihre
Aussage stimmte. Sofort seien sie
damals einkaufen gegangen. Eine
Wurst lehnte das Mädchen ab, weil
kein Kühlschrank vorhanden war.
Petra Ullrich ging mit ihr und nahm
die Familiensituation auf. „Wir ma-
chen das mit allen von uns betreu-
ten Kindern so.“

Verein fördert Ausbildung
Heute ist Iona eines von zwei

Mädchen, die in der 2006 ins Leben
gerufenen Ausbildungsförderung
des Vereins mit 50 Euro im Monat
unterstützt werden. „Obwohl sie
sich einen Bleistift mit ihren beiden
Geschwistern teilen musste, ist sie
Klassenbeste gewesen.“ Aber es
sind nicht nur diese Einzelschick-

Ratingen, ☎ 0 21 02/ 2 26 92.

� Kindernotdienst: St. Marien Kran-
kenhaus,  Werdener Straße 3,  Ratingen,
☎ 0 21 02/ 85 10.  Klinikum Niederberg
(8 - 23 Uhr),  Robert-Koch-Straße 2,  Vel-
bert, ☎ 0 20 51/ 9 82 11 00.

� Zahnärztlicher Notdienst: ☎ 01 80/
5 98 67 00.

� Tierarzt: Tierärztliche Notdienstge-
meinschaft, ☎ 0 20 51/ 80 57 77.

SONNTAG

BILDUNG
� Heimatkundliche Sammlung des Ge-
schichtsvereins, Alte Schule, Abtskücher
Straße, 10-17 Uhr.

FITNESS
� Heljensbad, Selbecker Straße 6,
8-18.30 Uhr.

NOTDIENSTE
� Apotheken: Löwen-Apotheke,
Hauptstraße 168,  Heiligenhaus,
☎ 0 20 56/ 63 01.  Schwanen-Apotheke,
Im Orth 2,  Neviges, ☎ 0 20 53/ 22 18.
Sonnen-Apotheke,  Bahnhofstraße 131,
Hösel,  Ratingen, ☎ 0 21 02/ 6 74 00.

SAMSTAG

BILDUNG
� Heimatkundliche Sammlung des Ge-
schichtsvereins, Alte Schule, Abtskücher
Straße, 13-17 Uhr.

FITNESS
� Heljensbad, Selbecker Straße 6,
8-18.30 Uhr.

RAT & HILFE
� Stadt Heiligenhaus, Grün- und Bau-
schuttannahme, Friedhofsallee 1-3,
7.30-13 Uhr, Stadtbücherei, Hauptstraße
162, 10-13 Uhr, ☎ 0 20 56/ 6 00 24.

NOTDIENSTE
� Notruf: ☎ 112,  Krankentransport
☎ 1 92 22,  Rettungsleitstelle Mettmann
☎ 0 21 04/ 99 33 00, falls Störungen im
Telefonnetz Ratingen auftreten

� Ärztlicher Notfall: ☎ 01 80/
5 04 41 00.

� Apotheken: Apotheke zum Schlot-
schmet,  Blumenstraße 1,  Velbert,
☎ 0 20 51/ 5 49 95.  Sanaris-Apotheke,
Düsseldorfer Straße 48-50, Innenstadt,

TIPPS  & TERMINE

Radeln in Frankreich
HEILIGENHAUS (RP) Einen Film nebst
Diavortrag über eine Fahrradtour
entlang der Cote d‘Azur und durch
die Provence steht am Dienstag, 9.
Januar, 20 Uhr auf dem Programm
des ADFC-Radlertreffs im Club an
der Hülsbecker Straße.

Beate Hoffmann und Lothar
Nuthmann berichten von ihrer
Fahrradreise durch Südfrankreich.
Auf der 1100 Kilometer langen Tour
ausgehend vom Flughafen Nizza
über Antibes, Cannes und St. Tro-
pez führte der Weg entlang der Cote
d‘Azur bis Fréjus. Anschließend
ging es über Aix-en-Provence und

Arles in die Provence. Durch den
Grand Canyon und Grasse radelten
sie zurück nach Nizza. Anschlie-
ßend besteht Gelegenheit zu Fra-
gen und Erläuterungen und Studi-
um von Literatur und Kartenmate-
rial. Aus der Reihe „Mit dem Fahr-
rad in Urlaub“ zeigt der ADFC in
den Wintermonaten Filme und
Lichtbildvorträge. Der letzte Vor-
trag folgt am Dienstag, 13. Februar.
Thema wird sein: Von Malaga zur
Biskaya.

Infos gibt es unter ☎ 2 45 03 und im
Internet www.heiligenhaus.adfc-me.de

Hoffen auf
Erleichterungen
Es sind erschütternde Erlebnisse,

die Petra Ullrich vom Alltag im
Rumänien während der vergange-
nen Jahre schildert. Jetzt ruhen die
Hoffungen auch darauf, dass Hilfe
aller Art durch die neue Mitglied-
schaft des Landes in der Europäi-
schen Union vereinfacht werden.
Der Verein „Vergessene Kinder“ hat
ein überaus ehrgeiziges Netzwerk
geschaffen, ein Hilfsunternehmen,
das über lange Zeiträume funktio-
niert hat. Trotzdem ist es weit da-
von entfernt, ein Selbstläufer zu
sein. Auch die Helfer brauchen Un-
terstützung.

PAUL KÖHNES

➔ KOMMENTAR

Politischer Stammtisch
des SPD-Ortsvereins
HEILIGENHAUS (gell) Zu seinem politi-
schen Stammtisch lädt der SPD-Ortsver-
ein jeweils für den zweiten Donnerstag
im Monat ein. Mitglieder und Interes-
senten treffen sich um 19.30 Uhr in der
Gaststätte „Im Hahnen“, Hauptstraße
141.

Nächstes Treffen: Donnerstag,
11. Januar, 19.30 Uhr.

SERVICE

RP-Kontakt

Heiligenhaus Telefon 0 21 02 - 71 13 16
Telefax 0 21 02 - 71 13 29

redaktion.ratingen@rheinische-post.de

HEILIGENHAUS (stemu) Zwei Groß-
projekte will der Verein „Vergessene
Kinder“ in diesem Jahr noch stem-
men. Zum einen ist es ein neues
Haus für betreutes Wohnen von Se-
nioren, das derzeit aufgebaut wird.
Zum anderen plant Petra Ullrich
eine Art Zweigstelle in Rumänien.
Bisher übernahmen sie selbst oder
andere Vorstandsmitglieder die
Verteilung der Güter vor Ort, das
soll zukünftig schneller und direk-
ter geschehen. Dazu wird gerade

die Satzung ins Rumänische über-
setzt, ein siebenköpfiger Vorstand
für den Verein in Rumänien steht
schon bereit.

Für das neue Wohnheim werden
dringend noch Gardinen, Bettzeug,
Handtücher, Bademäntel, gut er-
haltene Matratzen und Wolldecken
benötigt. In einem Heim für psy-
chisch kranke Kinder werden drin-
gend Sportartikel wie Skier, Inline-
Skates, Tischtennis-Schläger oder
Fußbälle benötigt, mit denen die

Kinder ihre Energie rauslassen kön-
nen. Neben diesen Sachgütern wer-
den aber auch immer Geldspenden
benötigt. Jede LKW-Fahrt kostet
den Verein zwischen 2500 und 2800
Euro. Zudem werden Medikamente
und Lebensmittel gekauft. Der Ver-
ein selbst hat, abgesehen von den
Unterhaltskosten für das Sammel-
fahrzeug und geringfügigen Tele-
fonkosten, keine Ausgaben. Darü-
ber hinaus werden Großprojekte
wie das Seniorenwohnheim oder

ein Heim für Straßenkinder finan-
ziert. „Die Kinder können hier vorü-
bergehend unterkommen und wis-
sen, dass sich dort nicht „gefangen“
sind, sondern jederzeit wieder ge-
hen dürfen. Häufen sich die Besu-
che einzelner Kinder oder stellen
wir Gewalteinwirkung fest, stellen
wir eine Sozialarbeiterin zur Seite,
die die häusliche Situation begut-
achtet.“ Wie sich die Mitgliedschaft
Rumäniens in der EU ab 2007 aus-
wirkt, vermag Petra Ullrich noch

nicht zu beurteilen. „Es gibt zum
Beispiel seit 2003 eine EU-Richtli-
nie, die die Einfuhr von gebrauchter
Kleidung für Kinder bis drei Jahren
aus gesundheitlichen Gründen ver-
bietet. Diese Dinge sind dort aber
besonders notwendig. Hier hoffen
wir auf eine Vereinfachung der
Lage.“ Probleme ganz anderer Art
stellen sich in Deutschland. Groß-
aufrufe wie nach dem Tsunami sor-
gen bei kleinen Vereinen für rück-
läufige Spendeneingänge.

Neue Aufgaben für das Jahr 2007

Im totalen Räumungs-Verkauf bis
50% Rabatt auf alles bei Uni-Polster
Deutschlands großer Polster-Spezialist, seit mehr als 30 Jahren in Ratingen-West, Westtangente/Ecke
Kaiserswerther Straße ansässig, senkt seine Preise. Das Mega-Polster-Center (gegenüber Wal-Mart) hat den großen
Jahres-Schluss-Verkauf wegen des Publikumsansturms bis Samstag, 13. Januar 2007 verlängert. Bis Samstag wer-
den deshalb letztmalig alle Polstermöbel mit bis zu 50% Schluss-Verkaufs-Rabatt abgegeben. Wahlweise wird die
alte Garnitur mit bis zu 500,- E in Zahlung genommen. Jedes Paar, das heute das Verkaufshaus besucht, erhält
1 Flasche Sekt gratis. Über den stürmischen Räumungs-Verkauf mit Schluss-Verkaufs-Rabatten, kostenlosen
Zugaben, Espresso und Champagner, haben wir uns beim Verkaufsleiter der Firma Uni-Polster informiert.

Unsere Frage:
Herr Völker, Sie sind seit vielen
Jahren Gesamtverkaufsleiter der
Firma Uni-Polster. Der größte
Jahres-Schluss-Verkauf in der
Geschichte Ihres Ratinger
Hauses mit anschließender Total-
Räumung löst immer wieder
einen Massenansturm aus. Haben
Sie damit gerechnet?

Herr Völker:
Ja, der totale Räumungsverkauf
in unserem Flaggschiff in
Ratingen (von der A 52 Abfahrt
Kaiserswerth in 3 Minuten
erreichbar) macht unsere Kunden
nach vielen Jahren neugierig.
Unsere Stammkunden kommen
seit Generationen aus dem ge-
samten Rheinland. Vor 20
Jahren haben Großeltern bei
uns eine Leder-Garnitur
gekauft, die Enkelin hat einen
Tag vor Silvester im Jahres-
Schluss-Verkauf eine Marken-
garnitur gekauft und dabei
satte 2.000,- E gespart.

Unsere Frage:
Was können Ihre Kunden mit
Rabatt und Gratis-Zugaben bei
Uni-Polster in Ratingen einkau-
fen?

Herr Völker:
Wir führen in Ratingen Polster-
möbel aus vielen europäischen
Ländern sowie aus Übersee, ins-
besondere Design-Studios aus
Italien und Skandinavien, eine
riesige Auswahl an Leder-
Sitzmöbeln aus Deutschland, ein
sit + sleep-Programm für Jung
und Alt, Relax-Sessel mit
Massagefunktion, Wohnland-
schaften mit exklusiven Couch-
tischen, Fernsehsessel und
Schlafsofas für jeden Geldbeutel.

Unsere Frage:
Gibt es auf alle diese Polster-
möbel besondere Schluss-Ver-
kaufs-Rabatte?

Herr Völker:
Ja, wir geben Schluss-Verkaufs-
Rabatte auf alles, also auch auf
Werbemodelle, was am deut-
schen Markt eine Sensation dar-
stellt. Wer selbst auf Werbepreise
Rabatte gibt, meint es ernst. Bis
Samstag gilt letztmalig: Alle
Polstergarnituren des Räu-
mungsverkaufs werden mit bis
zu 50% Räumungs-Rabatt abge-
geben. Alle Couchtische des

Jahres-Schluss-Verkaufs gibt es
zum halben Preis! Auf alle
Neubestellungen, die noch mög-
lich sind, gibt es 10% Extra-
Rabatt. Selbst Werbemodelle
werden mit 3% zusätzlich rabat-
tiert. Zusätzlich gibt es 5%
Rabatt für Selbstabholer.

Unsere Frage:
Gibt es weitere Rabatte und Zu-
gaben?

Herr Völker:
Wahlweise nehmen wir die alte
Garnitur mit bis zu 500,- E in
Zahlung. Jedes Paar, das uns
heute am 6. Januar im
Verkaufshaus besucht, erhält
1 Flasche Sekt gratis. Und unse-
re 5-Jahres-Garantie haben unse-
re Kunden schon immer als den
wertvollsten Rabatt überhaupt
betrachtet.

Unsere Frage:
Habe ich Sie richtig verstanden?
Bei Uni-Polster in Ratingen gibt
es jetzt aktuellste Polsterqualität
mit hohen Schluss-Verkaufs-
Rabatten?

Herr Völker:
Ja, es wird mit Espresso und
Champagner bis Samstag 18.00
Uhr gefeiert, mit Räumungs-
Schnäppchen, wie es sie noch nie
gegeben hat. Nach den interna-
tionalen Möbelmessen wird das
Verkaufshaus dann in neuem
Glanze erstrahlen.

Dann dürfen wir Ihnen an dieser
Stelle einen erfolgreichen Jahres-
Schluss-Verkauf wünschen und
bedanken uns für dieses offene
und aufschlussreiche Gespräch.

Herr Völker (lacht):
Auch Sie können jetzt bis
Samstag das Räumungs-Rabatt-
Schnäppchen Ihres Lebens
machen. Sie wissen doch: Seit
40 Jahren sagen uns mehr als
1 Million zufriedener Kunden:
„Wer mehr bezahlt, ist selber
schuld!“

ANZEIGE ANZEIGE
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